
....

P A N O R A M A

ie

r-
el-

n-

den
-
ch

–

nd
d

–

M än n e r f r e u n d s c h a f t

Karamel-Koch und Kanzler
Es begannganz harmlos in einem klapprigen Bus, der s
vom Jerusalemer Herzl-Berg zum Flughafen BenGurion
schaukelte.Doch dieFolgen sind schon zu spüren: Seit sie
sich amvorigenMontag nach der Trauerfeier für den ermo
detenJizchakRabin ihre gemeinsame Liebe zum Karam
pudding gestanden, gehenHelmut Kohl und Joseph
(„Joschka“) Fischeranders miteinander um.
Fastzärtlich nenntFischer seinen Kanzler jetzt „dreiZent-
ner fleischgewordeneVergangenheit“. Und wenn der Bu
deskanzler damitkokettiert, er habe „mit der Mäßigung“
beim Essen und Trinken „gewisseProbleme“, vergißt er
Kohl, Fischer
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nicht daraufhinzuweisen, daß e
„diese mit dem Vorsitzende
der Grünen-Fraktion“ teile
„Kohl vergleicht sich mit Fi-
scher“,staunt die nichtsahnend
Welt. SelbstCDU-Minister hät-
ten auf „so etwas jahrelang ve
gebens“ gewartet.
Kohl duzt Fischer sogar, wen
auch nach Gutsherrenart
„Fraktionsvorsitzender, sa
doch mal.“ Dasgilt bei Hofe als
Beweis großer Wertschätzung
Fischer nennt denRegierungs
chef neuerdings „Eminenz
oder „Seine Erhabenheit, de
Autobahnbau (in Rheinland-Pfalz)
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Bundeskanzler“. Das findet Kohl angemessen. Für
Kanzler ist derOber-Grüneschon lange einernst zu neh
mender Gegner.Seit demdenkwürdigen Pudding-Gesprä
im israelischen Busabersteht dieBeziehungskiste aufeinem
neuen Fundament.
Dort ging es nämlichnicht um Krieg undFrieden, sondern
wie im richtigenLeben – umsEssen und ums Trinken.Weil
der Kanzlersichauch auf diesem Felde für unschlagbar u
allein zuständig hält, reizte esihn, den Hobbykoch un
Feinschmecker Fischer zutesten.
Bei der Wein-Prüfung paßteFischer gleich: Er seiExperte
für die französischenRoten und überlasse dem PfälzerKohl
gern das deutsche Feld.
Als Kohl dann aber dieRede aufKaramelpudding brachte
nebenBratkartoffeln daseinzigeGericht, das derKanzler
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selbstzubereitenkann –,wurde
er von HobbykochFischer aus
gepunktet. Natürlich wisse er,
wie das geht: nur mit drei Töp
fen, nicht mit zwei, wieKohl be-
haupte. Schließlich sei seine
„crème caramele“selbst unter
Profis berühmt.
Das ist die reine Wahrhei
Klaus Trebes etwa, Maıˆtre des
Frankfurter Gourmet-Restau
rants „Gargantua“, attestiert
seinem Stammgast Fischer (m
dem er früher Häuser beset
te) einzigartige Karamel-Kün-
ste.
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Gemeinsam
gegen Bonn
Mit Verfassungsbeschwerden woll
sich deutsche Städte dagegenwehren,
daß die Bundesregierung immermehr
finanzielleLasten auf sie abwälzt. Vor
allem die steigenden Sozialkosten br
gen die Kommunen in größte No
„Der Bund überträgt, etwa beim
Rechtsanspruch auf einen Kinderg
tenplatz, ständigneue Aufgaben an di
Gemeinden“, argumentiert der G
schäftsführer des Städtetages in Kiel
Karl-Ludwig Schmiing, „doch mit den
Kosten läßt er uns allein.“Dadurch
werde diegrundgesetzlichgarantierte
Selbstverwaltung derGemeinden ge
fährdet. DieStadt Frankfurtwill nun
Verfassungsbeschwerde gegen die
plante Kürzung der Arbeitslosenhilf
einlegen, wenn der Bundestag das e
sprechende Gesetz verabschied
Durch die Kürzung würden mehrMen-
schen in dieSozialhilfeabrutschen, fü
die vor allem dieGemeindezuständig
ist. Stellvertretend füralle Städtesoll
zudem eine schleswig-holsteinisch
Kommuneeine vom Städtetaggetrage-
ne Klage erheben – im Gesprächsind
Neumünster,Flensburg, Lübeckoder
Kiel.
V e r k e h r s w e g e

Wissmanns Krücke
Öffentlich preist Bundesverkehrsmin
ster Matthias Wissmann die private F
nanzierung von Autobahnen und
Gleisstrecken als Ausweg aus den a
ten Geldnöten desStaates.Intern aber
gibt der Christdemokrat Kritikern
recht, die in dieser Methode einen
Verstoß gegen den Grundsatz de
Haushaltsklarheit sehen.
Bei dem Privatmodell strecken Ba
ken und Baufirmen dasGeld bis zur
Fertigstellung vor. Der Bund zahlt
jährlicheLeasingraten, bis er – nach
bis 25 Jahren – die Straßen undSchie-
nen zum Restwert erwerbenkann. Der
Minister ließ sich auch vom Bundes
rechnungshof nichtbeeindrucken, de
dieseForm derPrivatisierung als ein
verdeckte und zuteure Schuldenauf-
nahmekritisierte.
Erst bei den Etatberatungen desKabi-
netts näherte sich Wissmann de
Wahrheit. In derSitzung am 5. Juli er
klärte Finanzminister Theo Waigel
(CSU), mit den zwölf beschlossene
Leasingvorhaben müsse essein Be-
wenden haben. Weiterheißt es im
Kabinettsprotokoll: „Bundesministe
Wissmann bestätigt, daß Privatfina
zierung nur als Krückeanzusehen ist.
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